
Cortison: Checken Sie Ihr Medikament
Die große Tabelle: So wirken Tabletten, Salben und Sprays – Acht Ärzte analysieren die Nebenwirkungen

der Griff zur Spritze sinnvoll
sein. Auf Dauer wird der Pa-
tient durch eine Cortison-
Therapie aber anfälliger für
andere Krankheiten. Vor al-
lem Frauen haben dann ein
stark erhöhtes Osteoporose-
Risiko.
Wichtig zu wissen ist au-

ßerdem, dass Cortison kein
Heilmittel ist. Durch das Hor-
mon wird das Problem nicht
an derWurzel bekämpft, son-
dern lediglich die Entzün-
dung unterdrückt. „Mit der
Gabe von Cortison hat man
noch nichts gemacht, um
den Patienten zu heilen“,
sagt Orthopäde Schauwe-
cker. Während früher Corti-
son als Mittel der Wahl galt,
gibt es heute zahlreiche Al-
ternativen, die einen ebenso
guten Effekt auf entzündli-
che Prozesse im Körper zei-
gen – wenn auch die Behand-
lungen nicht so unmittelbar
und schnell wirken, wie das
bei Cortison der Fall ist. Dazu
zählen Behandlungen mit Ei-
genblut- und Hyaluronsäure
sowie EMTT – die extrakorpo-
rale Magnetfeldtherapie:
„Häufig können Patienten da-
durch die Einnahme von Cor-
tison reduzieren, wenn nicht
sogar ganz beenden.“

Patient (57) ist dankbar

Permanente Schmerzen,
die kennt Markus Froböse
nur zu gut. Der 57-Jährige lei-
det unter einer Arthrose im
Hüftgelenk. Manchmal sind
seine Schmerzen so groß,
dass er nicht mal seinen Fuß
heben kann. Dannwird sogar
das Liegen zur Qual. „Ich hat-
te immer mal wieder Be-
schwerden, auch schon in
meiner Jugend“, sagt er. Frü-
her fuhr er viel Rad, spielte
Fußball und trainierte sogar
Bodybuilding. Die Arthrose
im Hüftgelenk ist jedoch
mittlerweile weit fortge-
schritten, sein sportlicher Be-
wegungsradius entsprechend
eingeschränkt: „Ich muss es
langsam angehen lassen.“

Eine Spritze genügte

Im vergangenen Jahr ver-
schlimmerten sich seine
Schmerzen plötzlich rapide.
Dr. Johannes Schauwecker
verabreichte ihm Cortison.
Einmalig wurde das Hormon
ins Hüftgelenk des Patienten
gespritzt. „Vor der sehr lan-
gen Nadel hatte ich Respekt“,
erinnert sich Froböse an den
Moment kurz vor dem Ein-
stich. Doch am Ende war es
gar nicht so schlimm. „Die

setzt, wirkt Cortison wie eine
Wunderwaffe“, sagt der Or-
thopäde und Unfallchirurg.
Aber auch er plädiert für ei-
nen behutsamen Einsatz des
Hormons.
Bei Patienten mit starken

Schmerzen, zum Beispiel bei
einer fortgeschrittenen Ar-
throse oder einem akuten
Bandscheibenvorfall, kann

Fluch und Segen
Auch bei orthopädischen

Krankheiten und Beschwer-
den kommt Cortison immer
wieder zum Einsatz. Für Dr.
Johannes Schauwecker vom
Orthopädie Zentrum Mün-
chen Ost (OZMO) sind corti-
sonhaltige Medikamente
„Fluch und Segen zugleich.
An der richtigen Stelle einge-

sonhaltigen Spritzen und In-
fusionen. Auf längere Sicht
können hier viele uner-
wünschte Begleiteffekte auf-
treten. Deshalb gilt: „So we-
nig Cortison wie möglich, so
viel wie nötig“, so Frühwein.
Und auch nur bei denwenigs-
ten Krankheitsbildern müsse
zwangsläufig Cortison gege-
ben werden.

Cortison? Nein, danke. Für
viele Patienten ist die Ein-
nahme des künstlich her-
gestellten Hormons ein
No-Go. Dabei kann die An-
wendung von Cortison in
bestimmten Fällen sinn-
voll, mitunter sogar le-
bensrettend sein.

VON JENNIFER BATTAGLIA

München – Die Einnahme von
Cortison-Präparaten ist vie-
len Menschen nicht geheuer.
Groß ist die Angst vor uner-
wünschten Nebenwirkun-
gen. Und tatsächlich ist die
Liste an möglichen Begleiter-
scheinungen in den Beipack-
zetteln lang: Heißhunger,
Schlaflosigkeit, Herzklopfen,
auch Knochenschwund, Ge-
wichtszunahme oderWasser-
einlagerungen. Viele Patien-
ten wollen cortisonhaltige
Medikamente gar nicht erst
einnehmen.

Die Angst ist groß

Die Angst vor einer Corti-
son-Behandlung hält Allge-
meinmediziner Dr. Markus
Frühwein für unbegründet:
„Man muss unterscheiden,
wie viel Cortison im Körper
ankommt“, sagt er. Die Art
der Anwendung spielt dabei
eine entscheidende Rolle. So
gelangt bei cortisonhaltigen
Cremes so gut wie kein Corti-
son über die Haut in den Blut-
kreislauf. Dementsprechend
gering sind auch die Neben-
wirkungen.
Anders ist es bei der Ein-

nahme von Cortison-Tablet-
ten oder der Gabe von corti-

Schmerzen nahmen rasch ab.
Und es hält auch. Ich wollte
einfach nicht mehr ständig
Schmerztabletten nehmen.“
Nebenwirkungen traten bei
ihm keine auf. Markus Frobö-
se arbeitet weiterhin als La-
gerbeauftragter im Schicht-
betrieb: „Ich hebe täglich
mehrere TonnenMaterial. Da
muss die Hüfte funktionie-
ren.“ Es war auch nicht das
erste Mal, dass Froböse Corti-
son erhielt. In den Jahren zu-
vor hatte er immer wieder
Probleme mit dem linken El-
lenbogen und der linken
Schulter. Auch dagegen
spritzte ihmDr. Schauwecker
wenige Male Cortison. Und
auch da hat es geholfen. „Ich
kann mich nicht beschwe-
ren“, so der Patient.

Wichtig für die Frauen

Frauen sollten wissen: Eine
hoch dosierte Einnahme von
Cortison-Präparaten kann vo-
rübergehende Auswirkungen
auf den weiblichen Zyklus
haben. „Die Art der Zyklusbe-
schwerden sind dabei ganz

unterschiedlich“, sagt der
Münchner Gynäkologe Prof.
Dr. Tobias Weißenbacher
vom MIC-Zentrum München.
Es können Zwischenblutun-
gen auftreten, der Zyklus
kann sich auch verlängern
oder die Periode bleibt plötz-
lich ganz aus. „Darüber soll-
ten Patientinnen, die noch
nicht in der Menopause sind,
informiert sein“, so der Gynä-
kologe.
Cortison kann sich zudem

negativ auf einen bestehen-
den Kinderwunsch auswir-
ken, da vorübergehend der
Eisprung ausbleiben kann.
Ursache dafür ist, dass das
körpereigene Hormon Corti-
sol die Produktion der Sexual-
hormone beeinflusst. Fügt
man dem Körper künstlich
hergestelltes Cortison in
Form von Tabletten oder
Spritzen hinzu, nimmt die
Produktion der Sexualhor-
mone in der Regel ab.
„Zyklusunregelmäßigkei-

ten sind per se nicht bedenk-
lich“, sagt Prof. Weißenba-
cher. Kommt es während ei-
ner Cortison-Therapie aber
zu ungewöhnlich starken Re-
gelbeschwerden, sollte die
Patientin mit einem Arzt
oder Gynäkologen Rückspra-
che halten. „Eventuell muss
man die Einnahme von Corti-
son dann auch unterbre-
chen“, so Weißenbacher.
Dies hänge aber stark von der
jeweiligen Erkrankung ab,
wegen der Cortison über-
haupt verabreicht wird. „In
keinem Fall sollte die Patien-
tin die Medikation eigen-
mächtig beenden.“

Cortison rettet Leben
Ein wichtiges Einsatzge-

biet von Cortison ist die Not-
fallmedizin. Das synthetisch
hergestellte Hormon hat ei-
ne stark entzündungshem-
mende und damit abschwel-
lende Wirkung. Bei einer
schweren allergischen Reak-
tion rettet Cortison mitun-
ter Leben.

Der Gynäkologe Prof. Tobias
Weißenbacher

Arthrose-Patient Markus Froböse (li.) und sein Orthopäde PD Dr. Johannes Schauwecker. Das Röntgenbild zeigt die Hüfte des 57-Jährigen, dem eine
Cortisonbehandlung sehr geholfen hat: „Ich bin froh, dass ich nicht mehr ständig starke Schmerzmittel schlucken muss.“ FOTO: MARKUS GÖTZFRIED

Allgemeinmediziner Dr. Mar-
kus Frühwein FOTO: MARCUS SCHLAF
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